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glich Preußiſche Stettiner Zeit 


No. 1. Freytag, den 4. Januar 1828, 


Berlin, vom 31. December. 

Des Königs Maj. haben den Schulrath bei der Ne- 
gierung in Stettin und bisherigen Director des dortigen 
Gymnaſti, Dr. Roch, zum Confſiſtorialrath er ernennen 
und das für ihn ausgefertigte Patent A erhöchſtſeloſt 
zu vollziehen geruhet. i 

Des Königs Majeſtaͤt haben den vormaligen Regie⸗ 
rungs⸗Schulrath und bisherigen außerordentlichen Pro⸗ 
feſſor in der philoſophiſchen Fakultat der Univerſitäͤt in 
Königsberg, Dr. Graff, zum ordentlichen Profeſſor in 
Ter gedachten Fakultat zu ernennen, und die. für ihn 
e eſtallung Allerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen 

erubet. . | 

1 Der Privatgelehrte Wilhelm Dindorf iſt zum gu⸗ 
e Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultaͤt 
er hieſigen Koͤnigl. Univerſität und zugleich zum erſten 
Kuſtos bei der Koͤniglichen Bibliothek hieſelbſt, ernannt 


worden. 

Des Koͤnigs Maj. haben den Bildhauer Carl wich⸗ 
mann zum Profeſor allergnaͤdigſt zu ernennen, und das 
1 denſelben ausgefertigte Patent Allerhoͤchſtſelbſt zu 

ollziehen geruhet. 
: Hamburg, vom 29. December. 7 

Durch Eſtafette ſo eben uͤber Leipzig aus Wien vom 
24. eingehenden Nachrichten zufolge ſind die Geſandten 
der drei verbündeten Mächte am 4. und 8. d. M. von 
Conſtantinopel abgegangen. 


Aus den Maingegenden, vom 23. December. 

Die Dorfzeitung meldet: „Die Unterſuchung wegen 
der Caſſeler Drohbriefe iſt beendigt. Der Poltzeidiree- 
tor von Manger koͤmmt auf fuͤnf Jahre nach der Fe⸗ 
fung, wird caſſirt und zahlt 2000 Thlr. Koften; der 
Oberpolizeirath Windemutß iſt ebenfalls caſſirt und 
zahlt 1000 Thlr. Koſten.“ 
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ene * „ e in ſeinem 
5 n r, he 4 A n geime 
Verzeichniß aller der Glückſeligkeiten, deren ſich unſer 


Land erfreut, folgende vergeſſen: der Volksunterricht if 
den Jeſuiten überliefert, ſo daß wir bald fo gluͤcklich 
ſein werden, als Spanien; das Katheder des Akademi⸗ 
ters und ſiebenfachen Deputirten Royer⸗Collard iſt une 
beſetzt, allein der Lehrſtuhl des Pater Lorriquet in St. 
Acheul if offen; man laßt 1 jaͤhrige Mädchen gegen den 
Willen der Eltern den Schleier nehmen und bauet 
ee nf 1 0 100 

„Der Graf Joſeph v. Puiſaye, welcher im J. 1793 
einen Theil des weltlichen Frankreichs gegen 5 Con⸗ 
vent aufwiegelte, und die ungluͤckliche Expedition au 
— befehligte, iſt am 13. Oct. in Hammerſmit 

eſtorben. 

Am Abend des 18. d. iſt es auf dem Cdleſtinermarkt 
= Lyon zu unruhigen Auftritten eee, Die erſte 
Veranlaſſung dazu war ein Gedraͤnge vor der Schild⸗ 
wache des Schauſpielhauſes, welche, unvermoͤgend, die 
Menge allein N den Feldwebel herzurief. Ein 
verworrenes Geſchrei, daß diefer jemanden mit dem 
Säbel verwundet hätte, war das Signal zum Lärm. 
Ein Schreier ward nach der Wache gebracht, die Menge 
hinterdrein, und die Soldaten wurden mit Steinen ge⸗ 
worfen. Ein Dfficier ward verwundet. Neiterei kam 
herbei, zerſtreute das Volk und ließ die Kaffehäufer 
ſchließen; 6 Laͤrmmacher wurden abgeführt. Um 11 Uhr 
Abends war der Markt mit Truppen beſetzt und die 
Ruhe, dem Anſchein nach, wiederhergeſtellt. 

Der Guide Marſeillais für 1828 führt nicht weniger 
als 32 Mönche- und Nonnen⸗Klöſter auf, worunter 
Capuziner, Kinder der Einſamkeit, blaue Bußende des 
heil. Martin, weiße dito des heil. Geiſtes, ſchwarze dito 
St, Johannis des Taufers, graue dito des heil. An⸗ 
tonius 26, die der Stadt näbrlich 166000 Fr. koſten! 

Ein Schreihen aus Toulon vom 16. d. meldet, Ibra⸗ 
bim Paſcha ſei auf einem Franz. Schiffe nach Egopten 


en 
er Sean. Naturforſcher Bompland, der ſchon lange 
von dem Dictator, Dr. Francia, gefangen in Paraguay 


7 8 wird, hatte endlich, wie man uͤber Eng⸗ 
and erfaͤhrt, Erlaubniß zur Abreiſe erhalten kaum aber 
waren ihm die Paſſe eingehaͤndigt, als ein Complott 
unter einigen Fremden entdeckt und er ſelbſt aufs Neue 
verbaftet wurde, ohne alle Ausſicht, bei Lebenzzeit des 
Dictators, ſeine Freiheit wiederzuerlangen. ehrere 
Verdaͤchtige wurden auf der Sten erſchoſſen. 
Der Infant Don Miguel iſt vorgeſtern Abend hier 
eingetroffen, und hat ſogleich Sr. Majeſtaͤt einen Beſuch 
abgeſtattet. Geſtern ſpeiſte er bei dem Könige. 


Trieſt, vom 13. December. 

Am 10. d. traf hier ein Schiff ein, welches Poros 
am 20. Nov. verlaſſen hatte. Der Capitain deſſelben 
berichtet, alle Primaten von Hydra ſeien mit ihren Fa⸗ 
milien und Habſeligkeiten dort angekommen, weil fie ſich 
vor der Wuth und Zuͤgelloſigkeit des Volkes auf Hydra 

efluͤchtet, das von Allem, was man ame Wiederherſtel⸗ 
ung der Ruhe daſelbſt vorſchlage, nichts hoͤren und 
befolgen wolle. , 

x Madrid, vom 6. December. ; 

Die Regierung der Ver. Staaten von Nordamerica 
ſoll unferm Gabinette die Erlegung einer beträchtlichen 
Summe gegen die Einraͤumung gewiſſer 
ihren Handel auf der Inſel Euba vorgeſchlagen haben, 
und dürfte wohl einen guͤnſtigen Erfolg hosen, wenn 
nicht von Seiten Englands ein Einſpruch dagegen erfolgt. 


Madrid, vom 10. December. | 
‚Unter dem in Scvilla lebenden öten Infanterie Re⸗ 
giment iſt ein Complott entdeckt worden, in welches 
mehrere Hauptleute und Offieiere verwickelt find. Man 
hatte ähnliche Dinge im Sinne, wie die Agraviados in 
. Eine 30 Mann ſtarke Bande, von einem 
ewiſſch Gate angeführt, uͤberſtel am hellen Tage das 


orf Alberigue (zwiſchen Valencig und Nativa), be⸗ 


maͤchtigte ſich einer Summe von 12000 Piaſtern, er⸗ 
ſchoß den Gerichtsſchreiber auf dem Markt, und zog 
wieder ab. Der Gen. Longa hat Truppen gegen fie 
ausgeſandt, uͤber welche die Bauern aber noch ärgere 
Klage führen, als uͤber die Bande ſelbſt. — Die Kriegs⸗ 
fregatte Perle iſt endlich aus Havanna in Cadir ange⸗ 
langt. Sie bringt für den König 41490 Quadrupel 
und 29134 harte Piaſter (953tauſ. Thlr.), und für Pri⸗ 
vatrechnung 1611 Quadrupel und 1026 Piaſter (36900 
Thlr.), außerdem noch 3 Kiffen verarbeitetes Silber und 
37 Suronen Indigo, mit. 


N Liſſabon, vom 3. December. 
„Die Apoſtoliſchen haben die Ausſtellung von Ex-voto- 


Bildern in der Kathedrale veranlaßt, den Infanten als t. 


ausgeſöhnt mit ſeiner Mutter vorſtellend, und wie er 
mit Hülfe von Perſonen, die an der Empdrung theil⸗ 
genommen, den Thron erklimmt. 

Aus dem Finanz⸗Amte erging am 26, v. M. Folgen⸗ 
des an den Grafen v. Parafi:. „Excellenz, J. D. 9. 
die Infantin⸗Regentin befichlt im Namen des Königs, 
dem Finauzrath beigehende Abſchrift des (bekannten) 
Schreibens des Infanten D. Miguel an J. D. H. zu 
uͤbermachen, damit der Rath Kenntniß von dem Inhalt 
nehme und es in das zur Eintragung feiner Aeten be⸗ 
ſtimmte Buch einſchreiben laſſe. Ach bitte Sie, davon 


dem Rathe zur Vollziehung dieſer ne eee 


in feinem heil. Schutze. 


ben. Gott erhalte Sie 
ech 3 . Carvalho.“ 


Man. Ant. 


rivilegien fuͤr 


So wird demnach das Schreiben des Infanten ein 
Aetenſtuͤck von Wichtigkeit; man theilt es a x Gerichts⸗ 
ſtellen und allen vornehmſten Verwaltungs⸗Korperſchaf⸗ 
ten mit; man giebt ihm den Chargeter einer amtlichen 
Declaration. Man mochte ſagen, es wird wie eine Art 
Verbuͤrgung für die, vom Könige D. Pedro verliehene 
Charte gegeben. Der Infant hat vermittelſt dieſes 
Schreibens eine md Stellung angenommen, um 
ſich von der Vormundſchaft befreien 55 Tonnen, die feine 
vorige Parthei ihm bereitet hatte, d. h. die Apoſtoliſchen, 
deren Ehrſucht und Habſucht nicht zu erfättigen find, 


RES 8 vom 5 Der 
em naͤmlichen Tage und zur ſelben S 

die verbuͤndeten Escadern die Io des Feinde — 
Griechen vernichteten, wurde, wie ein Schreiben aus 
Corfu vom 1. Nov. meldet, die Engl, Brigg, the two 
. 10 ee - en Grech. Schoo⸗ 
ner⸗Brigg geplündert und des Fofibarfts i 
Endung beraubt. rſten Theils ihrer 


Lord Harro 1 Yan in Fd ne 

ord Harrowby, beißt es in den Times, hat in 
Audienz bei dem Könige, das Anerbicten def Stile E 
nes erſten Miniſſers ausgeſchlagen. Der Lord ſollte auch 
noch den durch Lord Pembroke's Tod erledigten Hofen⸗ 
bandorden erhalten auch dürfte wohl fuͤr 17 5 älte- 
ſien Sohn, Lord Sandon, eine Stelle ausfindig ge⸗ 
macht werden. Allem Lord Harrowoy hat Alles abge⸗ 
lehnt, fo daß Lord Goderlch wohl gendthigt fein wird, 
{en Amt, bis zur definitiven Ernennung eines Nach⸗ 
olgers, zu behalten. Schon früher war in einer 5 
meinſchaftlichen Vorſtellung, Namens des Vise. Soden 
rich, Grafen Dudley und Hrn. Huskiſſon, empfohlen 
worden, Lord Holland ins Cabinet zu berufen. Ber 
Nacht wird dieſe Maaßregel auch von Lord Goderichs 
Nachfolger unterſtuͤtzt werden. em Globe zufulge⸗ 
wird der Lord von ſeinen Freunden angegangen, noch 
einige Zeit an der Spitze der Verwaltung zu bleiben 


London, vom 21. Derember. 2 

Der bekannte Reiſende, Ober Denham, ſoll zum 
a enn aan Beſitzungen an der Weſtafrieaniſchen 
uͤſte ernannt fein. ; 
Zu Cape Coaſt Caſtle waren am 26. Sept. Geſandte 
vom Könige der Aſchantihs eingetroffen, um Friedens⸗ 
Unterhandlungen anzuknüsfen. 5 
Briefen zufolge, die hier dieſen Morgen direct von 
Alexandrien angekommen find, hielt der Paſcha die Un⸗ 
eribanen der drei verbündeten Mächte dort feſt, damit 
fie ihm für den, feiner Flotte in Napgrin zugefügten 
Schaden, gut blieben. Unter den, ſo feſigehaltnen 
ländern iſt Hr. Montefiore, ein in der City wohlbefasun- 
ter Mann, durch Heirath mit Hrn Rothſchild verwandt, 
ur wel 16 England 0 1 Feat ae 1. Fa⸗ 
milie verließ, um zu ſeiner Ergötzlichkei en 
und einein Theile Klein⸗Aſiens zu reiſen. anne 2 

Die Times verſichern, daß die Negierung Dep 

von Hrn. Stratford Canning vom 24. 5255 in — 
als nicht unwahrſcheinlich Aces wird, daß ſeine 
nächiten vom Bord eines Schiffes datirt ſein würden, 
wenn der Sultan feine Abfahrt erlaube. — „Die er⸗ 
warteten Depeſchen des Hrn. Stratford Canning“, 
ſagt der Courier, „ſind noch nicht angekommen, durften 


\ 


aber ſtuͤndlich eintreffen. Es wird angeführt, daß diefen 
Morgen ein Courier aus Wien mit Depeſchen an den 
Fuͤrſſen Eſterhazy angekommen ſei, wir wiſſen es aber 
nicht. Es kann ſein bap fie Nachrichten aus Conſtan⸗ 
tinopel bringen, ohne eine Mittheilung von unſern ei⸗ 
genen Botſchaftern (der Courier braucht einen Plural) 
mitzubringen, denn wir haben gehört, daß weder dem 
Grafen Guilleminot, noch Stratford Canning haufig 
Gelegenheit er worden iſt, die vorzuͤgliche Be⸗ 
ünſtigung, welche Hr. v. Ottenfels im Abſenden von 
Kourieien an die Graͤnze genießt, mit zu benutzen.“ 


Petersburg, vom 18. December. ne 

Am 16. Dec. verkündeten die Kanonen der Feſtung 
die Vollziehung des feierlichen Dankgebets in der Hof⸗ 
kapelle des Winterpalais fuͤr die Unterwerfung der 
Hauptſtadt Tabris, worauf die Trophäen von einem 
Trupp der Chevaliergarde, mit Muſik, durch die Stra⸗ 
fen der Reſidenz gerührt wurden. Sie beſtanden in 
einer Fahne, roth und weiß, mit der Abbildung der 
Sonne und des Löwen, und einem großen ſilvernen 
Commandoſtabe. — Heute wird dieſes ee nach 
Vollziehung des Gottesdienſtes zur Feier des hohen 
Namensfeſtes Sr. Maj. des Kaiſers, auch in den 
Evangel. Kirchen dieſer Reſidenz, dem Geber alles Gu⸗ 
ten dargebracht werden. 


Tlauͤrkiſche Graͤnze, vom 15. December. 

Aus Jaſſy meldet man vom 16. Nov.: In unſerer 
Stadt wird man durch den Anblick vieler fremden Unis 
formen, die u! eine Invaſion anzukuͤndigen ſcheinen, 
ungewöhnlich uͤberraſcht. Viele Ruſſiſche Dificiere 
kommen täglich hierher, um ihre Einkäufe zu beſorgen, 
und kehren zu ihrer nahe an der Graͤnze aufgeſtellten 
Armee zuruͤck. Wir ſind dadurch ziemlich genau von 
Allem, was dort vorgeht, unterrichtet; man verſichert 
uns, baß Graf Wittgenſtein Befehl habe, ohne weitere 
Ordre von Petersburg zu erwarten, die Ruſſiſche Graͤnze 
zu uberſchreſten, ſobald ihm die Ankunft des Marquis 
v. Ribegupierre zu Odeſſa mit Beſtimmtheit bekannt 
wird. Graf Wittgenſtein beſichtigt unausgeſetzt die Li⸗ 
nien der in drei Tkeffen aufgeſtellten Armee, wovon das 
erſte die Graͤnze der Fuͤrſtenthuͤmer berührt. Graf Wo⸗ 

ronzow wird von Petersburg erwartet, und man nennt 
ihn noch immer als General en Chef der gegen die 
Türken beſtimmten Armee. — Die Lebensmittel find 
bier ſehr im Preiſe geſtiegen. Alle Getreidevorraͤthe wur⸗ 
den durch Speculanten aufgekauft, und ſchon beginnen 
die traurigen Folgen des Getreidewuchers ſich zu zeigen, 
da die 1 en Perſonen fich dieſem Geſchaͤfte hin⸗ 
eben. Mehrere fremde Handelshaͤuſer, die ſeit vielen 
ahren hier Kommanditen haben, fangen an, ſich aus 
en Gefchäften zu ziehen, und ſcheinen Ihre bieſigen 
Verbindungen aufgeben zu wollen. — Seit einigen 
Fuel ber ſich, mit Bewilligung der Behörden, ein 
Spielhaus bier etablirt. > 
In Odeſſa iſt man auf die naͤchſten Ereigniſſe ſehr 
efannt: man bemerkt Anſtalten, welche einen nahen 
usbruch des Krieges erwarten laſſen. Das 6te Corps, 
welches am Dnieſter e hat ſeine Cantonne⸗ 
ments verlaſſen, und iſt vorwärts gegen die Donau⸗ 
mündungen marſchirt. Graf Wittgenſtein bat einen 
Dit ehl erlaſſen, der den verſchiedenen Corps und 
Sitios = Commandeanten anempftehlt, mit groͤßter 
trenge darauf zu ſehen, daß die Truppen und das 
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Kriegsmaterial fih im Stande befinden, auf den erſten 
Befehl den Feldzug eröffnen zu konnen. Der General 
en Chef hat ſelbſt die zum Uebergang der Donau be⸗ 
ſtimmten Pontons in Augenſchein genommen, und ſeine 
Zufriedenheit daruͤber bezeigt; fie find, nach einem 
neuen Modell, ſehr einfach gebaut, und konnen leichter 
als die bisher angewendeten transportirt werden. Auch 
iſt eine neue Akt ſogenannter Congreveſcher Raketen 
hieher gebracht worden, die dem 6ten Corps zugegeben 
ſind, und womit man im nächſten Feldzuge eine Probe 
machen dürfte. In der Ruf. Zeitung von Odeſſa ſteht 
jetzt ein aus der Deutſchen Petersburger Zeitung uͤber⸗ 
ſehter Artikel, der in Form eines Manifeſtes der Nation 
an die Regierung aogefaßt iſt. Er geht darauf hinaus, 
den Kaiſer zu bewegen, der Sache der Griechen ſchnell 
ein Ende zu machen, und das Schwerdt für die Glau⸗ 
bensgenofien in die Wagſchale zu werfen. Seitdem ein 
Krieg mit den drei verbündeten Mächten unvermeidlich 
ſcheint, hat die Pforte Befehle ergehen laſſen, die zur 
Verproviantirung der Hauptſtadt bestehenden Magazine 
ſchleunigſt zu füllen. Sie hat zu dem Ende mehrere 
Contracte mit Sardiniſchen und Deſſerreichiſchen Kauf⸗ 
leuten in Conſtantinopel abgeſchloſfen. Der Oeſtr. In⸗ 
ternuntius und der Sardiniſche Geſandte haben die 
Schiffscapitaͤne ihrer Nation von dieſer Verfuͤgung 
durch ein Publicandum in Kenntniß geſetzt, in welchem 
der ven der Tuͤrkiſchen Regierung beſtimmte Preis fuͤr 
den Transport angegeben wird. ' Bereits find vierzig 
Tuͤrkiſche Schiffe nach dem ſchwarzen Meere geſegelt, 
um Getreide zu laden. Der Sultan, fuͤr ſeine Perſon, 
ruͤſtet ſich ſchon zum Kampfe und auch ſeine Umgebun⸗ 
gen muͤſſen Anſtalt dazu machen. Die Feldegulpagen 
ſind in Bereitſchaft geſtellt, und die Campagnepferde 
ſchon nach Adrianopel abgeführt, wohin der Sberſtall⸗ 
meiſter und der Oberjaͤgermeiſter am 28. Nov. abgehen 
wollten; mehrere andere Große des Reiches, wie der 
Intendant der Muͤnze und der Oberceremonienmeiſter, 
werden den Großſultan begleiten. Aus dem Archipel hat 
man Nachricht, daß der Obriſt Fabvier einen Sturm 
gegen das Schloß von Seio unternommen hat, der in⸗ 
beſen abgeschlagen wurde. Er halt jedoch die Inſel 
noch immer beſetzt. Lord Cochrane hat eine Expedition 
gegen Candia gemacht, von welcher das Reſultat no 
nicht bekannt iſt. An 20 Griech. Miſtiks ſollen nach 
Alexandrien unter Segel gegangen ſein. Von Reſchid 
Paſcha iſt ein Tatar mit der Nachricht in Conſtanti⸗ 
nopel eingetroffen, daß Ibrahim Paſcha den Iſihmus 
paſſiren wolle, und ihn aufgefordert habe, ihm entgegen= 
zukommen. Die Wechabiten ſollen im volligen Auf⸗ 
ſtande begriffen ſein, und mit einem Heere von 50000 
ann gegen die Armee des Mehemed⸗Ali, die 14000 M. 
ark iſt, marſchiren, ſo daß dieſer ſich veranlaßt gefun⸗ 
den hat, alle feine Truppen, mit Zuruͤcklaſfung von 3 
Bat. Infanterie im Lager bei Cairo, jener Armee ent⸗ 
gegen zu ſchicken. In Cairo hatte man ausgeſprengt, 
a Verrätherei die Urſache der Schlacht bei Navarin 
geweſen ſei, und daß die auf die Europaiſchen Schiffe 
geſchehenen Schuͤſſe von Griechiſchen Seeleuten, die ſich 
am Bord der Türkiſchen Schiffe befunden, bergerührt 
hätten. Das im Hafen von Alexandria liegende Kriegs⸗ 
ſchiff, auf welchem die Secofficiere geuͤbt wurden, iſt 
durch den Commandanten, der ſich, wie es ſcheint, 
fuͤrchtete vor dem Paſcha, zu welchem er gerufen war, 
zu erſcheinen, in die Luft geſprengt worden, wodurch 
etwa 40 darauf befindliche Secleute umgekommen find. 


Tüͤrkiſche Graͤnze, vom 20. December. 

Geſtern, ſo ſchreibt man aus Jaſſo vom II. Dec., 
wurde unſre Stadt und Umgegend in große Unruhe 
verſetzt. Es hatte ſich das Gerücht verbreitet, daß eine 
Schaar Türkiſcher Reiterei, 1500 Mann ſtark, bei Tur⸗ 
tukay uͤber die Donau gegangen, und auf Buchareſt 
marſchirt ſei, worauf ſogleich von den hieſtigen Bojaren 
Eilboten nach der Ruſſiſchen Graͤnze geſchickt wurden, 
um diefes Exeigniß daſelbſt bekannt zu machen. Auf 
dieſe Kunde fand in der Ruſſiſchen Armee eine allge⸗ 
meine Bewegung Statt, und zwei Pulks Koſaken, die, 
man weiß nicht ob aus eigenem Antriebe, oder auf hoͤ⸗ 
heren Befehl, ſich in Marſch ſetzten, uͤberſchritten den 
ruth. Ein Feldlager traf bei dem hier ſeit langer 
eit reſidirenden Obriſten von Geniecorps, Hen. de 
ortas, ein, und uͤberbrachte ihm ein Schreiben des 
Henerals Korſakow; der Obriſt warf ſich fogleich in eine 
Droſchke, eilte nach Skuliany, dem Hauptquartier des 
Generals Korſakow, und befahl auf feinem, Wege den 
Koſaken, ihre fruͤhere Stellung hinter dem Pruth wie⸗ 
der einzunehmen, welcher Weiſung ſie dann auch augen⸗ 
blicklich Folge leiſteten. Nachdem der Obriſt de Portas 
u, Skullan) angelangt war und den Einmarſch der 
ürken in die Furſtenthämer für ein zu Jaſſy erfunde⸗ 
nes Maͤhrchen erklart hatte, da ihm auf amtlichem 


Wege aus Buchareſt darüber nichts zugekommen ſei, 


was bei einem ſo wichtigen Ereigniſſe gewiß der Fall 
geweſen wäre; fo erhielten die Ruf. Truppen Befehl, 
Halt zu machen, und ihre alte Kantonnirung wieder 
einzunehmen. leber dieſe ſchnelle Maaßregel der Ruſſ. 
Avantgarde macht man jedoch hier ernſthaͤfte Betrach⸗ 
tungen; fie beweiſt, daß die Armee autoeiſtet iſt, bei der 
erſten Nachricht von irgend einem traktatenwidrigen 
Ereigniß, ohne Befehle aus der Ferne abzuwarten, die 
Offen ſive zu ergreifen. e : 

Nach. Berichten aus Ancona vom 14. Dee in der 
Florentiner Zeitung war das Joniſche Dampfſchiff Tags 
vorher daſelbſt eingelaufen. Unter den Paſſagieren be⸗ 
fand ſich der Seeretair des Gouverneur Adams. Der 
General Church war mit 5000 Mann im öftlichen Grie⸗ 
chenland angekommen, wo viele, bisher unthaͤtige, Griech. 
Anführer, unter andern Varnakioti, zu ihm ſtießen. Er 
landete am 30. Nov. zu Dragomeſtre in Akarnanien, 
wo er das ſchwach beſetzte Miſſolungbi einzunehmen, 
und die Einwohner von Epirus und Albanien zum Auf⸗ 
ſtand zu vermögen beabſichtigte. Er wurde durch fünf 
bewaffnete Griech. Schiffe unterſtuͤtt. Ibrahim Paſcha 
hatte Tripoliza angezündet, und ſich gegen Navarin, 
Coron und Modon gezogen; es hieß, unverbuͤrgt, er 
wünſche einige Europaiſche Handelsſchiffe zu mierhen, 
um nach Egypten zurückzukehren. Er hatte von Patras 
den, aus Arabern beſtehenden, Theil der Beſatzung an 
fich gezogen; die zuruckgebliebenen Tuͤrken unterhandel⸗ 
ten mit dem Griechiſchen Blokgdecorps. Ibrahim hatte 
alle unter ſeinen Truppen befindliche Albaneſer entlaſ⸗ 
fen. Reſchid Paſcha foll beim Großherrn in Ungnade 
gefallen, und ſeines Commando's entſetzt worden fein. 
— Der Graf Capodiſtrias befand ſich am 14. Dec. no 
zu Ancona. — Zu Malta waren bis zum 30. Nov. dre 
neue Engl. Kriegsſchiffe, worunter das aus dem Tajo 
abgeſchickte Linienſchif, zu Admiral Codringtons Ver⸗ 
ſtärkung und als Erſatz der bei Navarin beſchaͤdigten 
Schiffe angekommen. Das Ruf. Geſchwader hielt am 
I. Dec. ein feierliches Todtenamt für die bei Navarin 
gebliebenen Tapfern. 


Vermiſchte Nachrichten. = 


Stettin, im December. Als ſeltene Natur⸗Erſchei⸗ 
nungen verdienen bemerkt zu werden, daß, wahrſchein⸗ 
lich durch die uͤberaus milde Witterung hervorgclockt, 
am 23. d. M. auf dem Flur eines hieſigen Hauſes ein 
ſo eben ſeiner Puppe entkrochener Schmetterling (Pap. 
antiopa, Trauermantel) gefangen worden iſt und daß In 
einem, von allen Seiten frei liegenden Garten die 
use des Spaniſchen blauen Flieders aufzubrechen 
eginnen. N 

Briefe aus Buchareſt beſtaͤtigen die Nachricht der Ab⸗ 
brechung der Unterhandlungen zu Seen Dee 
Kaiſerl. Ruſſ. Geſandte Hr. Nibeaupierre gedachte fich, 
nach dieſen Briefen, am 5. Dec. nach Odeſſa einzu⸗ 
ſchiffen. — Schiffer⸗Erzaͤhlungen haben zu Trieſt die 
unverbürgte Nachricht verbreitet, daß der Franz. Viee⸗ 
admiral de Rigny, nachdem er den Lord Cochrane ver⸗ 

ebens aufgefordert von feiner unternehmung gegen die 
Fuel Seio 7 die unter dem Befehle deſſelben 
807 Kr a0 0 fol ſch an Boch und zerſtoͤrt habe. 
ord Cochrane ſeloſt fo an Bord eine liſchen 
Schiffes gefluͤchtet haben. eee 

Die Dampfkutſche des Englaͤnders Gu eint 
ſich mehr und 5 als hoͤchſt zweckmäßig 1 RE 
Männer von Fach haben dieſelbe beſichtigt und das Re⸗ 
fultat iſt, daß die Sicherheit der Paſſagiere durch die 
Dampfmaſchine nicht im geringſten gefährdet iſt, da 
dieſelbe nach einer ganz neuen, eignes auf diefe Kutſchen 
berechneten Methode 1 5 if. Keſſel besteht naͤm⸗ 
lich aus vierzig, in Form eines umgekehrten Hufeifens 
ſich windenden Rohren. Während das Springen eines 

ewoͤhnlichen Keſſels allerdings a: verderbliche Folgen 

aben muß, fo fallt dieſe Gefahr hier weg, da bier höͤch⸗ 
ſtens durch das Springen einer der Röhren eine tempo⸗ 

raire Abnahme von einem * der Dampfkraft 

entſtehen kann, ein Zufall, der nicht leicht eintreten wird 
da die Röhren einen 500 mal größeren Druck, als jemals 
nöthig ſeyn wird, ertragen konnen. Heer Gurney hat 
früher Medizin ſtudirt, und in dem Ban der Maſchine 
folgte er dem des thieriſchen Organfsmus. Seine 
Dampf⸗ und Waſſerdehälter oder vielmehr Separatoren 
bilden gleichſam das Herz des Dampfapparats, die untern 
Röhren des Keſſels die Arterien und die oberen die 
Adern, in welchen durch den Druck von oben nach un⸗ 
ten eine regelmaͤßige er an erhalten wird. 
Die Geſtalt des Fuhrwerks iſt den bisherigen Landkut⸗ 
ſchen ähnlich, nur etwas hoͤher. Es finden fee Perſo⸗ 
nen inwendig und funfzehn auf der 1 0 te Platz. 
Der Stiefel an der Rückfeite umſchließt den Keſſel, und 
ohne den Paſſagieren auf der Außenſeite unbequem zur 
werden, gewährt er denſelben bei kaltem Wetter Wärme. 
Das Fuhrwerk mißt von einem Ende zum andern 15 F. 
und von der Deichfel bis zu den Pilotenraͤdern 20. Vor⸗ 
kehrungen find getroffen, um Anhänge hinauf⸗ und Ab⸗ 
hänge hinab⸗ und um Ecken berumsufabren ꝛc. ꝛe. Die 

Geſchwindigkeit kann von 2 Engl. Meilen per Stunde 
dis zu 10 und noch mehr vermehrt werden. Der Fuhrer 
kann vermittelſt der Wirkung der Poliotenraͤder auf die 
Deichſel bis auf ein Achtel Zoll ausweichen. Das Babe: 
werk wiegt im Ganzen 0 Tonnen, und in Hinſicht der 
Abnutzung verhält es ſich zu den von gewohnlichen durch 
Pferde bewegten Fuhrwerken wie 1 zu 6. as Ge⸗ 
käuſch der Maſchine wird im Fahren nicht gehört, fie 


hat 12 e Ri auf 16 geſteigert werden kann, 


8 Pferdekraft i eſſen nur das Ekforderliche. Herr 
On dans * wen hat erklart, daß dieſe Fuhr⸗ 
werke durch Anwen ife, de 

mehr nützen als ſchaden. Der Staat wird hinſichts det 
Zölle nicht eher Notiz von der Sache nehmen, als bis 
50 folcher Wagen regelmäßig im Gange ſeyn werden. 
77 genaue Kobudung diefer Dampfkutſche iſt bereits 
erſchienen. 


Oeffentlicher Dank. 

Bey der nahe bevorſtehenden Niederlegung meines 
ſeit 36 Jahren verwalteten Amts als Lehrer und Vor⸗ 
ſteher der hieſigen Gelehrtenſchulen halte ich es fuͤr 
Pflicht, den verehrten Eltern und Angehörigen der 
Zöglinge des hieſigen Gymnaſti hierdurch meinen 
aufrichtigen und ganz ergebenſten Dank abzuſtatten, 
fuͤr die vielfachen Beweiſe der Liebe, des Wohlwol⸗ 
lens und des Vertrauens, wodurch Sie meine Wirk⸗ 
ſamkeit gefördert und meine Amtsfreudigkeit erhöher 
haben. Nicht ohne Wehmuth ſcheide ich aus der mir 
theuer geweſenen Verbindung, und nur das Bewußt⸗ 
ſein fuͤr das Wohl der Kinder, welche die Vorſehung 
meinem Herzen ſo nahe geſtellt hatte, nach Kraͤften 
thaͤtig geweſen zu ſeyn, und die erheiternde Hoffnung, 
daß meine Zoͤglinge und die verehrten Eltern und 


Angehörigen derſelben mir ein liebevolles und wohl⸗ 


wollendes Andenken bewahren werden, vermag den 
Schmerz zu lindern, den ich bey Beendigung meiner 
zwar muͤhvollen, jedoch nicht freudeleeren amtlichen 
Laufbahn empfinden muß. Stettin am zten Januar 
1828. 2 Dr. Friedrich Koch. 


. Entbindungs Anzeigen. 
Die Heute ſehr gluͤcklich erfolgte Entbindung mei⸗ 
e, geb. 800 40 von einem muntern Kna⸗ 
ben, beehre ich mi 
nitz, den ayſten December 1827. i 
Baumann, Hauptmann im 23. Inf.-Regiment. 


eute, Morgens 9% Uhr, wurde meine Frau von 

Pi gefunden und muntern Knaben gluͤcklich und 

gut entbunden. Stettin den 2. Januar 1828. 2 
J. C. Schultz. 


rel 


i An ze lg en. 


Dag mit Geſetzeskraft verſehene Statut der unter 
dem Schutze S. H. D. des regierenden Herzogs von 


S. Coburg und Gotha in Gotha errichteten 
"Lebens Verſicherungs⸗ Bank 
5 für Deutſchland 


* 


Üfbeingegan en und daſſelbe fo wie die Declarations⸗ 


ormulare bei mir in Empfang zu nehmen. In dem 


alt an mich erlaſſen hat, heißt es unter anderm: 


ung von breitem Geleiſe, den Straßen 


ergebenſt anzuzeigen. Schweid⸗ 


Eymnasialklassen, in Pension zu nehmen. 


zes gilt hier überhaupt keineswegs, eigennützigen 
enen Vorſchub zu leiten. Das Augen⸗ 


merk der Beförderer des Unternehmens kann kein 
andres fein, als für eine en Natio⸗ 
nabAnfalt mit Erfolg zu wirken, die als Eigen⸗ 
thum Aller, welche zum Beſten der Ihrigen ſich 
derſelben anſchließen werden, auch Allen ohne Aus⸗ 
nahme in einem und demfelben Sinne zum Nutzen 
gereichen wird.“ x ; 
Stettin, den zten Januar 1828. z 
C. L. Bergemann, Agent, 

Oderſtraße Nr. 9. 


Da ich am ziſten December v. J. mein kaufmaͤn⸗ 
niſches Gewerbe aufgegeben und mein ganzes Waa⸗ 
renlager, mit allen dazu gehörenden Handlungs⸗Uten⸗ 
ſtlien, dem Herrn Wilhelm Schoenn verkauft 
habe; fo danke ich für das mir feirher in dieſem Ges 
bchalteewen ge erwieſene Vertrauen mit dem Erſuchen: 

aſſelbe auch auf meinen Nachfolger geneigt uͤber⸗ 
tragen zu wollen. a 

Friedrich Schmidt, Marienkirchhof No. 779. 

In Bezug auf obige Anzeige des Herrn Friedrich 
Schmidt, verfehle ich nicht, hiermit ganz ergebenſt 
anzuzeigen: daß ich das von demſelben eingerichtete 
Waarengeſchaͤft der currenteſten Artikel am zıften 
December a. p. käuflich uͤbernommen habe und dafs 
ſelbe auch in der Folge in demfelben Local am Mas 
rienkirchhof No. 779 für meine alleinige Rechnung 
und unter meiner Firma fortſetzen werde. Indem ich 
um guͤtige Ueberweiſung des meinem Vorgänger gez 
ſchenkten Vertrauens recht ſehr bitte, verſichsre ich 
zugleich: daß ich mir deſſelben durch die beſte und 
allerbilligſte Bedienung in nur untadelhaften Waa⸗ 
ren⸗Artikeln zu erhalten ſuchen werde. Stettin, den 
zten Januar 1828. Wilhelm Schoenn. 


Da ſich hier das falſche Gerücht verbreitet hat, als 
555 ich meine Apotheke wieder verkauft, ſo zeige ich 

ierdurch einem hochzuehrenden Publikum als auch 
meinen geehrten Kunden ergebenſt an, daß ich das 
Gefchaͤft meiner Apotheke mit der größten Thaͤtig⸗ 
keit und Accurateſſe ferner fortſetze und nicht verkau⸗ 
fen werde. eißner, 

Beſitzer der 


Hofapotheke. 
Vom Gange unter der Themſe in London 


empfing ich Zeichnungen mit den Beſchreibungen der 


Arbeiten, nebſt einer perſpectiven Zeichnung des gan⸗ 

zen unterirdiſchen Weges; ich empfehle dies ange⸗ 

nehme Werk zum feſten Preiſe ar Rihlr. 10 Sgr. 
Heinrich Schultze, Breiteſtraße Nr. 413. 


Ein Prediger in der Nähe von Pyritz und 4 Meilen 
von Stettin, wünscht zu künftigem Frühjahre, einige 
Knaben gebildeter Eltern, zum Behuſe sittlicher und 
wissenschaftlicher Ausbildung, selbst für die höhern 
Er bittet 
die hierauf reflectirenden Eltern, sich an den Kauf- 
mann Herrn August Otto zu Stettin, Königsstrassen- 


2 1 Eeke No. 90, den, ic i * 
eben welches die Birsen on dee gedachten Aus cke No zu wenden, um nicht allein von demsel 


ben die ‚Auskunft über das Nähere dieser Angelegen- 
heit zu erfahren, sondern auch den Nachweis zu einem 
begründeten Urtheile über die Competens des Unter- 
nehmers ‚zu, erhalten. a - 


Gleiwitzer emaillirt gusseisern Kochgeschirr. 
Von diesem beliebten Geschirr empfingen wir 
eine Sendung, und können daher jetzt mit; Koch-, 
Schmoor- und Sahnentöpfen, Schinkenkesseln, 
Bratpfannen, Casserolien, Schüsseln, Tellern, 
Theekesseln, Tiegeln und Leimtiegeln, aufwarten, 
besonders sind wir mit.den uns fingere Zeit ge- 
fehlten kleinen Töpfen sehr stark sortirt. 
\ Rehkopf & Oestmann, 
am Kohlmarkt, Mönchenstrasse No, 434. 


— 


Zu billigem Prei ſe i 
ertheilen wir gruͤndlichen Unterricht im Schneidern 
nach der neueſten Methode, ſo daß man es in zwei 
Monaten erlernen kann. Auch wuͤnſchen wir in und 
außer dem Haufe Damen-⸗Kleidungsſtücke zuzuſchnei⸗ 
den und zu heften und alle Arten Federn zu waſchen 


und zu brennen, und bitten um geneigte Auftraͤge. 


Stettin, den zien Januar 1828. = 
N Geſchwiſter Meixner aus Berlin, 
elzerſtraße Nr. 805. 


Steindruckerey Anzeige. 
Stettin, den ziſten December 1827. 
Eingetretener Verhältniſſe wegen, iſt die von mir 
Unterzeichnetem bis daher gefuͤhrte, kuͤrzlich noch 
empfohlene 
Steindruckerey und Liniir-Anſtalt, Verlags⸗ 
N und Papier⸗Handlung, 


zu ferner eee Gedeihen, nun an die 
Herren Zenry Baudouin & Comp. hier, mit allem 

ubehör verkaͤuflich uͤberlaſſen worden; wie deren 
hier folgende Beſtatigung ſolches näher bekundet. 

Es iſt meine 
ſehr geachteten Freunden und theilnehmenden Be 
kannten von dieſer Veraͤnderung hiemit die erforders 
liche Anzeige zu machen; mwoben ich mir erlaube zu 
bemerken: daß die Passiva der bisherigen Fuͤhrung 
vorbereitet faͤmmtlich ſchon berichtigt, die Activa aber 
meinen Herren Nachfolgern von mir cedirt worden 
ſind. i f 

Ich bitte ſehr; das mir erwieſene Wohlwollen, deſ⸗ 
ſen ich mit Dankbarkeit ſtets eingedenk bleiben werde, 
auch auf die Nachfolger uͤbertragen zu wollen; die 
ſolches zu ſchaͤtzen und zu erhalten wiſſen werden. 

Ferdinand Wunſch. 


Stettin, den ıften Januar 1828. 

Wir verfehlen nicht, in Folge der hier obigen Ans 
zeige unſeres orgaͤngers, ergebenſt zu beſtaͤtigen: daß 
die — durch Kauf — mit allem Zubehör an uns Un⸗ 
terzeichnete nun uͤbergegangene, vollftändig einge⸗ 
richtete . 

Steindruckerey und Linfir⸗Anſtalt nebſt Vers 

lags⸗ und Papier⸗Handlung, 

von heute an, unter unſerer endſtehenden Firma un⸗ 
verändert fortgeführt, ungleich erweitert und for 
dauernd zu öffentlichen und Privat⸗Dienſten gewid⸗ 
met bleiben wird. 5 Ne 

Unſer Beſtreben wird ſtets dahin gerichtet ſeyn: 


ſchuldige Pflicht; hohen Gönnern, 


lich ausgeboten werden. 


durch reelle, billige und moͤglichſt vollkommene Lei⸗ 
ſtungen den Anforderungen eines geehrten Publikums, 
ſowohl hier als nach außerhalb auf das prompteſte 
zu genügen. Herr Theodor Beper, unſer Bevoll⸗ 
mädtigter, wird den Geſchaͤften in allem mitvorſte⸗ 
hen und wie endſtehend mit unterzeichnen. \ 
Zu fortdauerndem Wohlwollen empfehlen ſich hier 
mit ganz ergebenft- 

Senry Baudouin, welcher unterzeichn 
H. Baudouin et Comp. 3 
Theodor Beyer, welcher unterzeichnen wird 

pr. Proc. %. Baudouin et Comp. 
Th. Beyer. 


Bekanntmachung. 


Es ſind als verdaͤchtig und wahrſcheinlich in dem 
letzten hiefigen Herbſt- Jahrmarkt geſtohlen, nachſte⸗ 
hende Sachen in eee worden: 

1) 244 Ellen grün, roth und gelb karirter Gingham, 
> ein roth kattunenes Tuch, N ; 
3) ein Paar neue lederne Schnuͤr⸗Stiefeln, 1 

4) ein weiß muſſelines Tuch, an den Kanten geſtickt. 
Die Eigenthumer dieſer Sachen werden aufgefordert, 
ſich zur We . HN derſelben in dem auf den 
ırten Januar k. J. anftehenden Termin, Vormittags 
um 9 Uhr, vor dem Inquirenten Herrn Juſtizrath 
Nobiling zu melden, und zuvor ihr Eigenthumsrecht 
nachzuweiſen. Stettin, den 21. Decbr. 1827. AL 

Die Criminal Deputation des Koͤnigl. Stadtgerichts. 


— — — — — — ——— — 
Bekanntmachung. 
Alle, welche zum Nachlaß der am isten v. M. 


und Jahres, hieſelbſt verftorbenen Fräulein Johanne 


Hecker Forderungen zu machen haben, werden er 
ſucht, ſolche ſobald wie baue, in deren bisherigen 
Wohnung, Roſengartenſtraße Nr. 298, bey Unter⸗ 
zeichnetem anzumelden, um deren Zahlung, nach be⸗ 
fundener Richtigkeit, ſogleich zu gewärtigen; ſpaͤtere 


Anmeldungen dürften vor Oſtern d. J. nicht ihre 


Befriedigung finden, da ich nach bemeldetem Tage 
abzureiſen gezwungen bin. Stettin, den 2. Januar 
1827. e v. Buͤnting, 
Intendant sten Corps, im Auftrage meiner Frau, 
Auguſte Sprengel, als Univerſal⸗Erbin. 
ä — DꝛäS —— —ę 
Zaus verkauf u. ſ. w. 2 
Das dem Bürger und Schuhmacher Carl Gottlieb 
Camoll und deſſen Ehefrau Catharine Sophie, ge⸗ 
bornen Julich zugehörige, hieſelbſt am Markt end 
No. 103 belegene Haus nebſt Pertinenzien, gericht 
lich abgeſchaͤge zu 626 Rehlr. 7 Sgr. 6 Pf., ift im 
Wege der Execution zur Subha tation geſtellt und 
foll in dem am zien März k. J., Vormittags 11 Uhr 
an hieſiger Gerichtsſtelle anſtehenden Termine öffent⸗ 
Befigs und zahlungsfaͤhige 
Kaufluſtige werden aufgefordert, in dieſem Termin 
ihr Gebot abzugeben und nach erfolgter Einwilli⸗ 
gung der l und wenn ſonſt keine geſetz⸗ 
lichen Gruͤnde entgegen ſtehen, den Zuſchlag zu ge⸗ 
wärtigen. Die Taxe iſt dem, an hiesiger Gerichts, 
ſtelle affigirten Proclama beigefuͤgt, kann auch zu 


jeder Zeit in unſerer Negiftratur eingefehen werden. 


Uſedom, den azſten November 1827. 


nigl. Lands und Stadtgericht. 


x Auction. s 
Es ſoll der Nachlaß der verwittweten Backermeiſter 
Joachim Hartmann, beſtehend in Gold, Silber, 
Kupfer, Leinenzeug, Betten, Hausgeräch, Kühe, 
Schweine und Schaafe, in Termind den asſten Januar 
k. J., um 9 Uhr und den folgenden Tagen hierſelbſt 
in dem Sterbehauſe öffentlich an den Meiſtbietenden 
gegen gleich baare Bezahlung von uns verkauft wer⸗ 
den, wozu wir Kaufluſtige einladen. Pencun, den 
Iten December 1827. \ 
Koͤnigt. Preuß. Stadtgericht. 


Zu verkaufen in Stettin. 


Schöner kleinbohnigter reinſchmeckender couleurter 
Caffee, bey 5 bis 10 Pfd. a Pfd. 74 Sgr., einzelne 
Pfunde 8 Sgr., neue Mallaga⸗Citronen in Kiſten 
von circa 700 Stuͤck und einzeln ſehr billig, Smir⸗ 
naer Roſinen in Faſſern und a Pfd. 34 Sgr., friſche 
Zant. Corinthen in Partheyen und a Pfd. 6 Sgr., 
‘holt, Suͤßm.⸗Kaͤſe in Partheyen und a Pfd. 55 Sgr., 
kleine runde Eidammer⸗Kchſe, das Stäck circa 34 Pfd. 
ſchwer, a Pfd. 6 Sgr., grüner Schweizer⸗Kaſe a Pfd. 
7: Sgr., einzeln a Pfd. 10 Sgr., Rumm, alter Bor⸗ 
degux Wein, roth und weiß; die 3. Quartbouteille 
125 Sgr., Caviar 15 Sgr., Sardellen 32 Sgr., ſehr 
ſchöͤne holl. Vollheringe, das 28. 1 Rihlr. 10 Sgr., 
trockene Murcheln a Pfd. 10 Sgr., bey 

5 feel. G. Kruſe Wittwe. 


Sareptaer Senf, Frauenſtraße No. 891. 

Ich habe wieder recht ſchoͤne friſche pommerſche 
Butter erhalten, die ich billig verkaufe, ferner Rüs 
genwalder Gaͤnſepoͤkelfleiſch von vorzuͤglicher Quali⸗ 
tät, auch Gaͤnſeſchmalz, bey Carl Piper. 


34 Pfd. friſcher Magdeb. Eichorien für ı Nehlr., 
vorzuͤglich ſchoͤue, große, Smirn. Roſinen, in Faͤſſern 
von eirca 23 Ctr. zu 104 Rthlr. per Ctr.; fo wie 
von dem anerkennt ſchöͤnem, reinſchmeckendem Caffee 
à Pfd. Ze Sgr. fortwährend zu haben, bei 


. A. Nin ow, Speicherſtraße No. 68. 


Bourgogne, blanc-mousseux, 
von P. F. Laussot in Beaune, ein sehr feiner Wein, 
dem schönen Champagner ähnlich, doch kräftiger 

‚und reizend im Geschmack, erhielt und verkauft 
billigs: L. Teschendorf, 

| Moönchenstralse No. 458. 

Ein in Federn haͤngender Reiſewa i 
zum Verkauf. ar Kl; er e 12 
2 5 ol Fer kauf. 
Geſundes und trockenes buchen Brennholz habe ich 
noch r l vor 
genthor zu liegen, verkaufe fol jetzt 
herabgeſetzten Preiſe. Auch iſt jederzeit daſelbſt 
Fuhrwerk zu haben. Sach fe. 


Saus verkauf, 


Mein in der Frauenſtraße belegenes Haus Nr. 1120, 


d 
worin ein Metallen, Laden befindlich, bin ich geſon⸗ 


nen aus freier Hand zu verkaufen. Stettin, den zien 
Januar 1828. £ Klungflägel, 
wohnhaft eine Treppe hoch. 


3 u verauctioniren in Stettin. 


* 

f Zucker verkauf. 

Es ſollen 29 Kiſten vom Seewaſſer beſchaͤdigter 
braſtlianiſcher Zucker im Speicher Nr. 38, und 
34 Faͤſſer eben jo beſchaͤdigter brauner Muscovado⸗ 
Zucker im Speicher Nr. 60, für Rechnung der Aſſu⸗ 
radeurs im Termine den sten Januar, Nachmittags 
um a Uhr, oͤffentlich an den Meiſtbietenden gegen 
baare Zahlung verkauft werden, zu welchem wir die 
N einladen. Stettin, den 21ſten Decem⸗ 

er 1827. 

Koͤnigl. Preuß. See- und Handelsgericht. 


Am gten Januar 1828, Nachmittags 2 Uhr, follen 
im Speicller der Herren J. G. Weidner et Sohn 
289 gefalzene Rindshäute 
verauctionirt werden.. 


Verkauf von Gelbholz. 

Wir haben zum öffentlichen Verkauf der im Schiffe 
Frau Margaretha vom Schiffer Lühring aus Bremen 
uͤberbrachten, vom Seewaſſer beſchaͤdigten Jo Stucke 
Gelbholz für Rechnung der Aſſuradeurs einen Ter⸗ 
min auf den 9ten Januar k. J., Nachmittags um 


‚a Uhr, in der Remiſe des Speichers No. 10 angeſetzt 


und laden die Käufer dazu ein. Stettin, den zyften 
December 1827. 1 
Koͤnigl. Preuß. See- und Handelsgericht. 


Schiffs ver kauf. 

In Folge Auftrags werde ich am Dienſtag den sten 
Januar nächſten Jahres, Nachmittags 2 Uhr, das jetzt 
am Grootſchen Hofe in Grabow liegende, bisher von 
Capitain J. G. Radloff aus Grabow geführte Schalup⸗ 
Schiff Jahanna Wilhelmina genannt, 46 Mr eußiſche 
Normal⸗Laſten groß, in meinem Comptoir an den 
Meiſtbietenden verkaufen. Das Verzeichniß des In: 
ventäriums iſt taglich bei mir einzuſehen. Stettin, 
den ıgten December 1827. 5 

C. G. Plantico. Schiffs⸗Maͤkler. 


Zu vermiethen in Stettin. 
Ein Fortepiauo, zu der ſehr billigen Miethe von 
3 Rıhlr pro Monat, ſteht Breiteſtraße No. 393 zu 
vermiethen. 


Frauenſtraße No. 895 find drey Etagen, jede von 
drey Stuben, Kuͤche und Zubehoͤr, ſogleich zu ver⸗ 
— und No. 891 die nähern Bedingungen zu 


Die zweite Etage im Backer Kugelmannſchen Hauſe 
große Wollweberſtraße Nr. 391, iſt zum iſten April 
1828 zu vermiethen. Die näheren Bedingungen find 
zu erfahren bei Ko m o 


* 


— 


Zwei Hinterſtuben mit Alkoven ſind am grünen 
Paradeplatz No. 526 zu vermiethen. 


— —— — 
In der großen Wollweberſtraße Nr. 325 find 2 Stu⸗ 

ben, Kammern, helle Küche, Keller und Holzgelaß, 

zum ıften April d. J. zu vermiethen. 


FTF. DE N ER Tee ee rer ee 
Wollweberſtraße Nr. 590 (b) iſt die zweite Etage 


von 5 bis 6 Stuben mit Zubehör zum iſten April 


k. J zu vermiethen. Auch kann die Unters Etage 
von 4 bis 5 Stuben in die Stelle der obern ver⸗ 
miethet werden. 5 


une ß ——T.. 

Mönchenſtraße No. 601 iſt eine freundliche Woh⸗ 
nung, an ſtille, kinderloſe Miether, ſogleich oder zu 
Oſtern zu vermiethen. 5 


In der kleinen Wollweberſtraße No. 727 iſt eine 
Parterre⸗Wohnung von 3 Stuben, 7 Kabinet, Kam⸗ 
mer, Küche und Speiſekammer an eine ſtille Familie, 
wie auch in der zweiten Etage eine Stube an einen 
einzelnen Herrn, vom ıften April d. J. zu vermie⸗ 
then; das Nähere erfaͤhrt man im ſelben Hauſe 
eine Treppe hoch. 


In dem Haufe am ‚grünen Paraplag No. 
die unterſte Etage, beſtehend in drey Stuben, einer 
Kammer und zwey Küchen, nebſt Pferdeſtall, Boden⸗ 
raum und einem Wohnkeller, zum iſten April zu ver⸗ 
miethen. Näheres Speicherſtraße No. 47, oder in 
gedachtem Haufe eine Treppe hoch zur linken Hand. 


Eine meublirte Stube nebſt Cabinet, parterre, iſt 
in No. 535 am Paradeplatz zu wermiethen. Stettin 
den zten Januar 1828. 

Die zweite Etage des Hauſes No. 784 in der klei⸗ 
nen Domftraße, beſtehend aus ſechs Zimmern, Kuͤche, 
Boden und Kellerraum, iſt zu Oſtern dieſes Jahres 
zu vermiethen. Das Naͤhere iſt parterre in der 
Buchhandlung zu erfragen. 

Noßmarkt No. 761 iſt zu Oſtern, Johannt oder 
Michaeli die zweite Etage von 3 Stuben, Speiſe⸗ 

nebſt Bodenkammer, Keller, auch wenn es verlangt 
wird, Pferdeſtall nebſt Wagen⸗Remiſe zu vermierhen. 
um ıften April c. iſt im engliſchen Hauſe No 371 
die zweite Etage zu vermiethen, und das Naͤhere 
beim Kaufmann Schumacher zu erfahren. 

In der Mitte der Stadt iſt eine Unter⸗Etage, welche 
für einen Feuerarbeiter zu benutzen, ſogleich oder 
zum ıften April zu vermiethen; das Nähere iſt in 
der Zeitungs⸗Expedition zu erfahren. 


Die zweite Etage des Hauſes Speicherſtraße No. 68, 
beſtehend in einem Entree, ſechs heitzbaren Zimmern, 
einem Cabinette, heller Kuͤche, Speiſekammer, nebſt 
Holzſtall, Keller und n ee rag Trockenboden, 
ſteht ſogleich, oder zum zſten pril c.; ſo wie die 
Unter⸗Etage, beſtehend in fuͤnf heitzbaren Zimmern, 
einem Tabinette, heller Küche, Speiſekammer, Holz, 
ſtall, Keller und gemeinſchaftlichem Trockenboden, 
zum iſten April zu vermiethen. 

Im Haufe No. 386 in der Breitenſtraße iſt ein Lo 
gis, beſtehend aus 3 Stuben, einem Cabinet, Küche 
und Speiſekammer, mehreren Kammern nebſt Keller 
und wenn es verlangt wird, ein Pferdeſtall und Wa⸗ 
genremife, zum iſten April 1828 zu vermiethen. 
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Siederey der Centner zu 3 


Die zweite Etage in der Fuhrſtraße No. 62g, beſte 
hend aus 6 Stuben, 2 Kuͤchen, Speisekammer nebſt 
Keller, Holzgelaß, einem Pferdeſtalle und Wagenres 
miſe, iſt zum ıften. April zu vermiethen. f 


— ———— —ä —H—k— —᷑ü ——-—½ —yę-, 

Die dritte Etage des Hauſes No. 345 in der Brei⸗ 
tenſtraße, beſtehend aus 4 herrſchaftlichen und 1 Ge⸗ 
findeftube; Küche; Speiſekammer u. ſ. w., iſt zum 
ıften April 1828 an eine ſtille Familie zu vermiethen. 


aften April 1828 an eine ſtille mitte zu vermiethen: 
In der Koͤnigſtraße No. 182 iſt die dritte Etage 


zum ıften April zu vermiethen⸗ 


Königsftraße Nr. 184 iſt zu Oſtern 1828 die zweite 
Etage von 4 Stuben, 1 Saal, 2 Kammern, Küche, 
1 nebſt Zubehör, im Ganzen auch getheilt zu vers 
miethen. N . 


TTT A 

Im Haufe Frauenſtrafse No. 899 iſt zum erſten 
April die zweite Etage, beliehend in 3 Stuben, 
ı 8 Maädchenſtube, heller Küche, 
nebſt Speifekammer, Röllkammer, Holzgelals, 
Wirthfchaftskeller, Stallung für drey Pferde und 
Wagenraum, zu vermiethen, 


— PF —— — — 
Frauenſtraße No. 914 iſt eine freundliche Wohnung 
in der dritten Etage von drey Stuben nebſt Zubehör 
zum ıften April zu vermiethenz das Nähere iſt unten 
im Hauſe zu erfahren. 5 


; .. FE Se — — 
Im Hauſe Krautmarkt Nr. 1080 iſt zu Oſtern in 
der aten Etage eine Wohnung von 3 Stuben, Schlaf⸗ 


kabinet, Küche, Kammer und Holzgelaß im Keller zu 


vermiethen. 


— — ſ——.ũ ——e— u ͥ — — — 

Am neuen Markt No. 952 iſt zum iſten Februar 
— eine meublirte Stube nebſt Cabinet zu vermie⸗ 
then. * _ —— * 


Wieſe vermiethung. 
Eine ganie Hauswieſe iſt zu vermiethen. 
Nähere Schuhſtraße No. 146. 


| Das 


Bekanntmachungen. 


J. A. Fuller, Oblaten⸗Fabrikant aus Berlin, 

Heumarkt No. 26 hinter dem Rathhauſe, 
empfiehlt ſich mit Siegel Oblaten in allen Größen 
und Couleuren zu den billigſten Preiſen. 


— —üüꝗ—ü—ä—ä — ñ. ʒ — — — —: d 

Ein junger Menſch, der Luſt hat die Gaͤrtnerey zu 
erlernen, kaun gleich oder zu Oſtern ein Unterkom⸗ 
men finden; das Naͤhere zu erfragen in der Zei⸗ 
tungs-Expedition. * 


— — —— ——äꝓöꝓh — 
Friſche Blutegeln ſind ganz billig zu haben, La adie 
Nr. 218 und Bauſtraße Kr. 477 be RER { 


Stärke Sto p 
von vorzuͤglicher Reinbese geiz Guͤte, wird in meiner 
2 thir. verkauft. Aus waͤr⸗ 
tige Beſtellungen werd Stettin oder am 


Waſſer geliefert von Daß Prochnow in Bahn. 


Geld geſuch 0 

i a St g 3 3 a = — ut, 

Procent, Hypothe Das ere 
bei dem Kaufmann Herrn Nebenhaufer in Stettin. 


